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^ r^  M e Segnungen des Ariedens.
Wenn das 1. Halbjahr 1886 in der Reihe der dem A u f­

schwung nach 1879 folgenden Jahren des Rückganges so ziemlich 
den niedrigsten Stand de- wirthschafllichen Lebens bezeichnet, so 
zeigte das zweite Halbjahr Spuren einer Besserung. Gerade in 
demjenigen Zweige der Industrie, welcher erfahrungsgemäß den 
Gradmesser der Lage der gesammten industriellen Produktion bildet, 
der Eisenindustrie, war eine B.sserung der Verhältnisse zu ver­
zeichnen, von der zu hoffm ist, daß sie mehr als eine kurz vor­
übergehende Wellenbewegung bedeutet- Welche Bedeutung der 
Uebergang von einer Ze it der Stockung m it stetig sinkenden 
Preisen zu einem lebendigen, den Unternehmungsgeist fördernden 
Gang de» Grschäft-lebenS fü r die Gesammtheit des Volkes und 
fü r die in der Industrie beschäftigten Arbeiter im Besonderen 
haben würde, bedarf der näheren Darlegung nicht. Aber freilich 
würde die Hoffnung auf eine dauernde Besserung unserer Wirth- 
schaftlichen Zustände schwinden müssen, wenn es nicht gelingt, den 
Frieden zu erhalten. Würde Deutschland jetzt in einen schweren 
Krieg verwickelt, so würde eS nicht nur verhindert, an der zu er- 
hoffenden Besserung des Weltmarktes seinen gebührenden Antheil 
zu nehmen, sondern auch Gefabr laufen, die Position, welche 
e» in den letzten Jahren errungen hat, an die Mitbewerber, vor 
allem England, wieder zu verlieren. Gerade jetzt, wo die Hoff- 
nung eines wirthschaftlichen Aufschwunges winkt und die LeistungS- 
fähigkeit des deutschen GrwerbefleißeS und Handels in solchem 
Maße entwickelt ist, daß Deutschland an einem solchen vollen 
Antheil nehmen könnte, ist die Erhaltung des Frieden» besonder» 
wichtig und alle», was zur Erreichung dieses Zieles dienen kann, 
liegt im Interesse unseres Volkes. Dazu gehört in erster Linie 
die Verstärkung unsere« Heere», welche durch die M ilitä rvorlage 
vorgesehen is t; sie dient dazu, der Kriegslust unserer minder 
friedfertigen Nachbarn einen heilsamen Dämpfer aufzusetzen und 
zugleich der auf die Bewahrung des Friedens gerichteten deutschen 
StaatSkunst den erforderlichen militärischen Nachdruck zu geben. 
Aber in der Reichstagskommission ist die Vorlage in unannehm­
barer Weise abgeschwächt und ihrer friedencrhaltenden Wirkung 
zum größten Theile beraubt, damit die Parteiführer den Regie­
rungen ihre Macht fühlen lassen können. I n  der Berührung 
m it dem praktischen Leben und seinen Bedürfnissen w ird der 
ReichStagSabgeordnrte hoffentlich die K ra ft gewinnen, die In te r ­
essen des Lande« vor denen der Partei zu ihrem Recht gelangen 
zu lassen.____________________________________________________

Aolitische Tagesschau.
Außer dem M ilitä r ju b ilä u m  S r .  Majestät des Kaiser», 

welches die Erinnerung an die ersten Jahrzehnte diese» Jahrhun­
derts zurückruft, ist es ein Rückblick über zwei Jahrtausende, zu 
welchem der Beginn de« Jahre» 1887 Veranlassung giebt. Es
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(Fortsetzung.)

.Schon gut, ich bin jedenfalls froh, daß M rS . Ellerby Ih re  
Gesellschaft gehabt hat. Nun, meine Damen, zu etwa» Ernsterem: 
B ie r Seeleute warten am Ufer um mich zum Schiff zurück zu 
führen. Das ist ein Dampfer, den ich gekauft und ausgestattet 
habe nur zu dem Zweck, S ie  von dieser Inse l abzuholen. Wenn 
S ie  glauben, bis morgen oder übermorgen bereit sein zu können, 
so werden w ir un» freuen, S ie  auf unserem Schiffe zu begrüßen 
und bestens fü r S ie  zu sorgen. Wenn S ie  befehlen, können die 
Leute I h r  Gepäck morgen holen."

Bertha sank vor dem Verräther auf die Kniee, ergriff seine 
Hand und bedeckte dieselbe m it Küssen. I h r  reizende» Gesicht 
blühte gleich einer Rose, und ein Perlcnregen entströmte ihren 
sanften blauen Augen.

„Wenn S ie  mich zu meinem Manne bringen wollen —  
oder irgend wohin, von wo ich ihn erreichen kann —  so w ill ich 
S ie  segnen und fü r S ie  beten, so lange ich lebe!" rie f sie. „ I n  
de» ersten Worten, die sie sprechen lernt, w ill ich meine Tochter 
lehren, fü r S ie  zu beten. O , M r .  Harron, ich dachte früher, 
ich hätte S ie  nicht gern, doch jetzt glaube ich, S ie  sind bester, 
als ich, oder irgend ein anderer. M e in  Herz w ird Ihnen stet» 
in inniger Dankbarkeit ergeben sein. Ja , wenn ich je wieder 
nach Ellerby zurückkehre, sollen S ie  unser geehrter Freund —  
unser gern gesehener Gast sein —  immer —  im m er!"

Jack erröthete, und ih r die Hand entziehend, die sie so dank­
erfü llt küßte, während seine Augen ihren Blick nicht ertragen 
konnten, erhob sie sich vom Boden. „ Ic h  bin zu Ih re m  Befehle, 
M rS . E lle rby", murmelte er m it dem Gefühle, ein noch größerer 
Schurke zu sein, als je zuvor.

,O ,  M artha , könnten w ir  nicht bi» morgen früh fertig 
sein? W ir  werden ja die ganze NachtZ packen. M r .  Harron, 
die Sachen können gleich nach dem Frühstück geholt werden!"

ist im  Jahre 113 vor Christi gewesen, daß die Deutschen zuerst 
in die Geschichte eintraten. E» ist also m it diesem neuen Jahre 
das z w e i t a u s e n d  st e u n s e r e r  Ge s c h i c h t e  angebrochen. 
W ohl dringt —  so schreibt an« diesem Anlaß die „StaatSbürger- 
Zeitung" —  dunkle Kunde über unser Volk aus noch 
früherer Ze it zu uns, Kunde, die in frühen Tagen vom 
rauhen Nord zum lachenden Griechenland zog, wie die
Schwäne unserer nordischen Heimath zur Winterszeit dorthin 
wandern und ihre den Fischern der holsteinischen Küste wohlbe­
kannten dumpfen Glockentönr gen Süden tragen; handelnd aber 
greift unser Volk vor rund zweitausend Jahren in die europäische 
Geschichte ein. Einhundertunddreizehn Jahre vor C risti Geburt 
bedrohen die Kimbern und Teutonen. Stämme aus Germanien» 
Norden, da« Römerreich —  und eintausendachthundcrlundsicben- 
undachtzig Jahre sind seit Christi Geburt angebrochen. Jener 
„kimbrische Schrecken", der Rom vor nun zweitausend Jahren er­
zittern ließ, zittern ließ vor der Riesenkraft des Nordens, leuchtete 
wie eine weltgeschichtliche Ahnung a u f: von Norden her drohte > 
dem Römerreich der Untergang, Rom gewann auf der Höhe seiner 
Weltmacht keine Ruhe vor dem quälenden Gedanken — und Un­
einigkeit der Kimbern und Teutonen war e«, die sie trennte, zur 
Vernichtung führte, und Rom auf diese Weise noch einmal i 
rettete. Sechshundert Jahre vergingen noch seitdem, bis da» > 
Schwert der Germanen dem versumpften Römerthum ein Ende 
machte. Unser Volk ist deutsch geblieben, dank seinem Helden- 
muth, den e« stet» bewährt hat und durch den eS stet» 
in gewissem Maße die Schläge wettmachte, die ihm
sein Nationalfehler, dir Uneinigkeit eintrug. Einzelne ! 
Männer waren e», die die Volkskräfte zusammenzufassen und dem ! 
Volke seine Unabhängigkeit zu erhalten wußten. Ueber Spanien, ! 
Gallien, B ritannien, Griechenland und weit in das Morgenland > 
und A frika gingen die Wogen der römischen Eroberung, an dem ! 
Fcl« germanischer Tapferkeit, die «in A rm in  zu entfesseln und i 
dann zu leiten verstand, brachen sich diese Wogen. Spanien und 
Gallien wurden wälsch, und weit im  Osten, in Rumänien klingt 
noch heut die Sprache der siegreichen römischen Soldaten — G er­
manien blieb deutsch, und die Sprache, die A rm in  redete, klingt 
noch heute von den Lippen später Enkel, die zu seinem Denkmal 
auf dem Teutoburger Walde pilgern.

I n  B e r l i n  fand am Donnerstag eine von ca. 3000 
Personen besuchte V  e r  s a m m-l u n g statt, die berufen war, zur 
M ilitä rvo rlage  Stellung zu nahmen. D ie Versammlung nahm 
einen ungemein stürmischen Verlauf. Freisinnige und GesinnungS- 
verwandte waren in großer Anzahl erschienen, um die Versamm­
lung zu sprengen oder doch die Annahme der vorgeschlagenen Re­
solutionen zu Gunsten der M ilitä rvo rlage  zu verhindern. D ie  
Redner D r. Peter», Vizeadmiral Livoniu» u. s. w. wurden fo rt­
während durch Pfeifen und Schreien unterbrochen und die Ordner 
hatten alle Hände voll zu thun, die Hauptkrakehler au» dem Saale 
zu entfernen, wa» natürlich auch nicht ruhig abging. D e r Zweck 
der Sprengkolonne wurde indessen nicht erreicht, wenn auch die 
Redner gezwungen waren, ihre Ansprachen abzukürzen. D ie  vor­
geschlagenen Resolutionen, in denen die unbedingte Zustimmung 
zur M ilitä rvo rlage  der Regierung S r .  Majestät des Kaiser» und 
da« tiefste Bedauern über den KommisfionSbeschluß vom 16. De­
zember autgesprochen w ird , fanden m it großer Mehrheit Annahme. 
Eine „Radauversammlung" nennt der Eugen Richtersche M oniteur 
diese Versammlung, schweigt aber dabei, wer den Radau gemacht 
hat. Es waren die« dir Anhänger der Richtung der Herren 
Richter-Bamberger-Rickert und diese, d. h. die Anhänger trugen

„M a n  nennt mich an B ord  Kapitän Harron, Madame. 
Doch eS ist »»nöthig, daß S ie  sich Ih re»  Schlafe» berauben. 
Meine Leute müssen frische» Wasser holen. S ie  haben morgen 
den ganzen Tag Zeit, und übermorgen können w ir  dann abfahren."

„S ie  sind mein guter Engel, Kapitän H arron ."
„Sagen S ie  lieber, S ie  sind der meine, M rS . Ellerby. 

Eine Schönheit, wie die Ih re , macht sich alle» zu eigen. —  Ich 
bin ein rauher Seemann, doch ich habe Augen und ein Herz."

Bertha erschrak über da», wa» er sagte, wie über den Blick, 
der diese Worte begleitete; auch bemerkte sie, daß dieselben so leise 
gesprochen waren, daß M artha sie nicht hören konnte. Doch sie 
war zu arglo», um lange daran zu denken —  zu erwartungsvoll 
und ungeduldig, nach Hause zurückzukehren, um auf die warnende 
S tim m e ihres Inne rn  zu hören.

„ Ic h  muß jetzt auf da« Schiff zurück", fuhr er fort, die 
Hand. welche sie ihm gereicht, drückend. „ Ic h  erlaube m ir, mich 
fü r morgen bei Ihnen zu M itta g  einzuladen und werde etwa« Ge­
flügel hcrübersendtn, das M artha braten kann. Ich habe mich 
schon lange nach diesem Mittag-essen gesehnt", fügte er m it selt­
samem Lächeln hinzu. —

Diese« Lächeln machte Bertha noch lange, nachdem er fort 
war, da» Herz erbeben, doch das leidenschaftliche Sehnen ihrer 
Seele schloß jede Furcht vor einer Gefahr au».

Nach ihrer Meinung war Jack Harron zwar kühn und un­
angenehm, doch aufrichtig freundlich, denn weshalb hätte er sich 
sonst die Mühe gemacht, sie zu holen? Zweifellos hatte ihn sein 
Gewissen dazu angetrieben und —  wenn er ein Gewissen hatte, 
konnte er kein schlechter Mensch sein; sie wollte ihm ja gern seine 
Unmanierlichkeit und seinen Egoismus vergeben und froh und 
dankbar fü r seinen freundlichen Beistand sein.

S o  kam denn alles, wie er es gewünscht hatte, und Bertha 
gab sich in seine Hände.

E r hatte ansang» die Absicht, sie zuerst an B ord  zu holen 
und dann schnell abzüfahrcn, dir unbequeme Dienerin m it dem 
Kinde zurücklassend. D a  er sich jedoch bei Bertha beliebt zu

ein so unqualifizirbareS Benehmen zur Schau, daß dasselbe in der 
That kaum ein Beispiel haben dürfte. D ie Burschen, die da die 
Versammlung-freiheit m it Füßen traten, hatten ausgezeichnet au« 
den fortwährenden Hetzartikeln der „freisinnigen" B lä tte r gelernt 
und brachten hier nun die Nutzanwendung an. Jämmerlicher hat 
sich kaum jemal« die Fadenschemigkeit jene« „Fre isinn«" gezeigt, 
welcher, seine Versammlungen selbst hinter verschlossenen Thüren 
abhaltend, da« Recht Anderer so wenig zu achten weiß, daß er die 
ihm gewährte Gastfreundschaft dahin mißbraucht, den pöbelhaftesten 
Skandal zu machen. Noch jämmerlicher aber ist es, daß in den 
„freisinnigen" B lä tte rn  diese Pöbelhaftigkeit sogar als ein Sieg 
gefeiert w ird. Sogar Sozialdemokratin sollen sich m it Entrüstung 
über das Benehmen ausgesprochen haben. —  W ird  die Hetzerei 
gegen alle«, was national ist, auf jener Seite so fortgetrieben, 
dann steht doch zu hoffen, daß die anständigen Elemente sich bald 
ganz von solchem Gebühren zurückziehen werden. Manchem hat 
die Versammlung vom Donnerstage die Augen geöffnet.

Da« vom ReichSanzeiger jetzt veröffentlichte Uebereinkom- 
men zwischen Deutschland und England über Ostafrika findet «ine 
verschiedenartige Beurtheilung. D ie  einen erachten r« fü r befrie­
digend, die andern halten dafür, daß Deutschland damit zu kurz 
komme. D ie letzteren beklagen eS, daß dir ganze Küstenlinie von 
der Tunghibucht bis zum Ost an der Südgrenze vom W itu  auf 
einer Strecke von 16 Kilometern nach dem Inne rn  dem S u ltan  
von S a n s i b a r  zuqesprochen worden ist. D er „Kreuzzeitung" 
w ird geschrieben: D er unerwartete Umstand, daß England plötzlich 
als Mitbewerber um ostafrikanischr Gebiete aufgetreten ist, w ird 
damit erklärt, daß Großbritannien von dort aus dir Sudanesen 
auch von Süden au» bekämpfen könne. Deutschland wolle über­
haupt seinem ausgesprochenen Kolonialsystem gemäß, sich auf 
Kämpfe nicht einlassen und darum sei die Einschränkung englischen 
Gebietes der beste Schutz fü r uns. M an  kann diesen Gesichts­
punkt al» einen praktischen betrachten; doch lasten sich Zweifel an 
den Werth des englischen Schutzes nicht unterdrücken, nachdem die 
Machtentfaltung britischerseitS von Norden und durch Egypten 
gegen den Sudan einen so kläglichen AuSgang genommen hat. 
Es läßt sich annehmen, daß man größere M itte l und K ra ft auch 
von Süden au» anwenden w irb, und darum sind dort Erfolge 
gegen den muhamedanischen FanatiSmuS nicht zu erwarten. Eng­
land ist nach den neuen Vereinbarungen der unmittelbare Nachbar 
des UgandareicheS geworden. D o rt w ird die erste Prob« der 
englischen K ra ft gemacht werden müssen, wenn man überhaupt den 
Sudan vom Süden au» erreichen w ill.

D e u t s c h e  A n s i e d l e r  a u »  R u ß l a n d  beabsichtigen 
sich in unseren Ostsreprovinzen niederzulassen. D ie „Kreuzztg." 
meint, „daß sich gerade diese» M a te ria l besonder» fü r die Zwecke 
der Ansiedlung eignen dürfte, weil e» sich hier um Leute handelt, 
die lieber Alle» aufgeben, als ihrem VolkSthum entsagen wollen, 
und die überdies viel rauhere Verhältnisse kennen gelernt haben, 
al« sie in Posen und Westpreußen bestehen. —  D ie „Kreuzztg." 
bemerkt aber dabei: „Freilich w ird man auch in diesem Falle
m it einer gewissen Vorsicht verfahren müssen. Nicht alle Kolo­
nisten in Rußland find gleichwerthig. D ie  an der Wolga stehen 
denen de» Süden» im Allgemeinen nach; die besten sind iu» 
Durchschnitt die M rnnonitrn , von denen aber allerdings schon viele 
Rußland verlassen haben, um sich in den Bereinigten Staaten, 
zum Theil auch in Brasilien, niederzulassen. D orth in  ist u. > . 
auch die Herrnhuter-Kolonie Schadura in Volhynien ausgewan­
dert, die sich unter der Leitung ihre» Pastor» Lange bereit» de» 
besten Gedeihen« zu erfreue« hat."

machen wünschte und hoffte, sie würde fre iw illig  bei ihm bleiben,
 ̂ sobald sie ein Land erreicht hätte, in dem sich ei« Geistlicher 
' fände, um sie zu trauen, stieß er die Versuchung von sich. E r 
! hatte die Absicht, M r» . Ellerby, nachdem sie sich einige Tage auf
! der See befänden, zu sagen, daß ih r M ann todt und er ge-
> kommen sei, ih r diese Nachricht zu überbringen, daß er die» jedoch
! au« Furcht vor ihrem Schmerze von Tag zu Tag aufgeschoben

habe. Indem  er ih r den Gedanken beibrachte, daß sie W ittwe 
sei, meinte er sich den Boden fü r seine spätere Liebe-werbung 
zu ebnen.

D er Mensch denkt —  G ott lenkt.

8. Kapitel.

Am Nachmittage be» dritten Tage» nach der Ankunft de» 
Schiffer „D a»  goldene T ho r" dampfte dieses wurmstichige, alte, 
neu aufgeputzte Fahrzeug wieder von dannen. Einige Thränen 
traten in die schönen blauen Augen Bertha», al» die Palmen 
ihrem Blicke jentschwanden.

„E s  ist der Geburtsort meine» Kinde»," sagte sie entschuldigend. 
„Nachdem ich diese« hatte, fühlte ich mich nicht mehr so elend."

„ E r  ist ein schönes K ind ," erwiderte der Kapitän, die kleinen, 
rosigen Wangen liebkosend. „W ie  könnte e» auch ander» sein bei

> einer solchen M u tte r?  Kleine Rosa, meine Leute sind to ll vor 
Freude, ei« so reizende« Baby an B ord  zu haben! —  Ich hoffe, 
daß S ie  Alle» nach Ih re r  Bequemlichkeit finden, M istreß E lle rby? "

„ES ist Alle» prächtig uud ich danke Ihnen tausend M a l 
fü r die Mühe, die S ie  sich gegeben, eS so zu machen. Jetzt 
wünsche ich uns nur eine schnelle und glückliche Fahrt."

„Auch ich wünscht da«,' stimmte Harron gedankenvoll bei. 
E r konnte doch nicht die Gefahr vergessen, welcher er sich aus­
gesetzt, indem er er eine so weite Reise in einem seeuntüchtigen 
Schiffe unternahm.

! Einige zerrissene Wolken zeigten sich um die untergehende 
Sonne, welchen ein Seemann Aufmerksamkeit zu schenken pflegt; 
Harron achtete nicht auf dieselben.



Aeußerst bezeichnend fü r den zweifelhaften Werth der F r i  r. 
d e n S v e r s i c h e r u n g e n  französischer Politiker ist der folgende 
Passus einer Ansprache, welchen der neue französische M in is te r­
präsident Goblet am Freitag an eine Deputation der Wechsel- 
agenten gehalten hat. Nachdem er eine Weile vor lauter Arie- 
denSliebe übergeflossen war und versichert hatte, daß ein Krieg 
nicht zu befürchten sei, sagte er: »Indessen ist dabei immer «ine
Eventualität denkbar, welche eine große Nation, wie Frankreich, 
ausgestattet m it nie versagender Lebenskraft und Energie, nach 
15 Jahren angestrengter Arbeit zur Wiederherstellung ihrer m ili-  
tärischen K ra ft m it Kaltblütigkeit tnS Auge fassen muß " Jeder 
Franzose weiß, was daß heißt, und auch fü r den Deutschen ist 
cS verständlich, es heißt, m it anderen W orten: „W ir  sind sehr 
friedliebend, aber es ist ganz selbstverständlich, daß w ir eine 
günstige Gelegenheit zur Rückgewinnung der vor 1b Jahren ver­
lorenen Provinzen nicht vorübergehen lassen werden."

AeutsHes Aeich.
B erlin , 2. Zanuar 1887.

—  Z u r feierlichen Begrüßung S r .  Majestät des Kaiser» als 
obersten Kriegsherrn zu seinem 80jährigen Dienstjubiläum erschien, 
wie einem ausführlichen Bericht der „Post" zu entnehmen, gestern 
M itta g  halb 1 Uhr im Runden Saale des Königlichen Schlosse» 
Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz als ältester 
Feldmarschall der Ernennung nach an der Spitze folgender kom- 
rnandirender Generäle der deutschen Arm ee: General der In fanterie 
v. Pape, Gardekorps, General der Infanterie  v. Kleist, I .  Armee­
korps, General der In fanterie  v. Dannenberg, I I .  Armeekorps, 
General der Kavallerie G ra f v. WartenSleben, I I I .  Armeekorps, 
General der In fanterie  G ra f v. B ium enthal, IV . Armeekorps, 
Generallieutenant F rhr. v. Meerscheidt-Hüllessem, V. Armeekorps, 
Generallieutenant F rhr. v. Boehn, V I. Armeekorps, General der 
Kavallerie v. Witzendorff, V I I  Armeekorps, General der Kavallerie 
F rh r. v. Loö, V I I I .  Armeekorps, General der Infanterie  von 
Tresckow, IX . Armeekorps, E r .  Königl. Hoheit P rinz Albrecht, 
Regent von Braunschweig, General der Kavallerie, X . Armeekorps, 
General der Kavallerie F rh r. von Schlotheim, X I. Armeekorps, 
General der In fanterie  Se. Königl. Hoheit P rinz Georg von 
Sachsen, X I I .  Armeekorps, General der Kavallerie v. AlvenSleben, 
X111. Armeekorps, General der In fanterie  v. Obernitz, X IV . A r ­
meekorps, Generallieutenant v. Heuduck, X V . Armeekorps, General 
der In fanterie  und Grneralinspektrur der A rtille rie  v VoigtS- 
Rhetz, General der In fanterie  und Chef des Jngenieurkorps von 
S tieh lt, General der In fanterie  v. Strubberg, G-neral der I n ­
fanterie, Gouverneur von B e rlin  v. Werder, Kriegsminister Ge- 
nerallieutenant Bronsart v. Schellendorff, Generalfeldmarschall 
G ra f Moltke, Generallieutenant und Chef der Adm ira litä t von 
Caprivi, General der In fanterie  F rh r. v. Horn, I. bahr. Armee­
korps, General der In fanterie  v. O r ff , 11 bahr. Armeekorps. 
Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz hielt an Se. 
Majestät den Kaiser folgende Ansprache:

„A llerdurchlauchligster, Großmächttgster Kaiser,
Allergnädigstrr Kaiser, König und K riegshe rr!

M i t  E urer Kaiserlichen und Königlichen M ajestät begeht heute 
daS Heer die E rinnerung  an den T ag , da Allerhöchstdicselben vor 
achtzig Jahren durch König  Friedrich W ilhe lm  111. in  die Reihen der 
Preußischen Armee aufgenommen wurden.

W iederholt schon durste ich, wie im  gegenwärtigen Augenblicke, 
m it  Vertretern deS Heeres vor unsern Kriegsherrn treten und ihm  
dafür danken, daß er unS in  gewaltigen Kämpfen zu herrlichen Siegen 
geführt hat.

B e i der heutigen Feier aber blicken Euer« M a jes tä t auf sechSzehn 
vom Frieden reich gesegnete Jahre zurück, welche vor A llem  der un ­
gestörten Entwickelung und K rä ftigung  deS nach H arren und Kampfe 
wieder aufgerichteten Reiches gewidmet waren.

Solche friedliche A rbe it konnte indeß nur gedeihen, w e il gleich- 
zeitig Euerer M ajestä t sachkundige und rastlose Leitung die Schlag­
fertigkeit deS HcereS zu der Vollkommenheit förderte, deren jeder 
Deutsche S o ld a t sich m it S to lz  bewußt ist. D e r Preußische G ru n d ­
satz, daß eS keinen Unterschied giebt zwischen Volk und Heer, w eil 
Beide eins und zu deS Vaterlandes Vertheidigung jederzeit bereit sind, 
ist durch Euerer M ajestät Fürsorge Gemeingut der ganzen N a tion  ge- 
worden. I n  dieser W ehrhafligkeit unseres gesammten Volke- liegt die 
gewichtigste Bürgschaft fü r die W ahrung unseres Frieden».

S o  möge e< m ir  heute wie vordem gestattet sein, auSzusprechen, 
daß unser wehrhafte-, einige- L o lk  in  dankbarer Liebe und opfer­
w illig e r Treue seinem Kaiser und Kriegsherrn ve rtrau t, m it freudiger 
Zuversicht auf ihn  a ls den W ahrer deS Friedens blickt, und den ein- 
müthigeu Wunsch hegt, daß G ottes Segen in  Fülle auch ferner auf 
Euerer M ajestät ruhen möge "

E» war noch nicht die Z e it fü r S türm e, und bis dieselben 
eintraten, hoffte er seinen Dampfer, —  welcher m it Waaren voll- 
beiadeu war, sicher in einem orientalischen Hafen zu haben, wo ! 
Archibald Ellerby gewiß nicht nach den Flüchtigen suche« würde. ! 
D o rt wollt« er Schiff und Ladung verkaufen, die reizende Bertha 
—  die nie erfahren sollte, daß ihr M ann noch lebe, —  heirathen 
und sein Leben in Genuß und Luxus verbringen.

„ES hängt alle- vom Wetter ab", dachte der Abenteurer 
m it leichtfertigem Lachen, als er spät an diesem Abende auf dem 
Deck herumging. „W ir  können auch bald auf dem Grunde des 
Meeres sein. Diese zerrissenen Wolken da oben gefallen m ir 
gar nicht und eben so wenig das Kräuseln der Wasserfläche. Ich j 
w ill einmal das Barometer ansehen."

DaS Barometer war im Sinken, doch nicht beunruhigend,  ̂
und Harron sagte zum S teuerm ann: -

„ES ist sonderbar, Mike, aber ich fürchte, da» Wetter 
ändert sich."

„ E -  scheint fast so, Kapitän. Es wäre vielleicht besser,  ̂
wenn w ir zu der Inse l zurückkehrten und dort auf 24 Stunden , 
beilegten."

„O  nein, das Umkehren bringt Unglück. W ie? Fürchtest ! 
D u  Dich vor einem Windstöße?" !

E r lachte wieder und ging in seine Kajüte, während der 
Steuermann murmelte:

„Keiner von uns fürchtet sich vor einem Windstöße, — 
selbst nicht vor einem Sturm e, wenn er sich auf einem ordent­
lichen Schiffe befindet; aber so ein altes D ing und so wenig 
Mannschaft, da» ist etwa- anderes. Selbst doppelter Lohn schützt ! 
nicht vor dem Ertrinken, —  doch jetzt ist nichts zu machen. ! 
Wenn ich Kapitän wäre und hätte die schöne Dame und da» l 
Kind an B ord , würde ich ruhig beilegen bis ich sähe, was diese 
Wolken bedeuten."

Kapitän Harron zog sich in seine Kajüte zurück; alle seine 
Befehle waren gegeben, es schien alle- ruhig und sicher, und so 
legte er sich zu Bett.

Se. Majestät der Kaiser dankte in sehr herzliche« und warmen 
Worten, gedachte seines Vater», der vor 80 Jahren in schwerer 
Ze it ihn in die Armee habe eintreten lasten in der Hoffnung, daß 
er bessere Zeiten erleben werde. D ie  Vorsehung habe sie ihn er« 
leben lassen im vollstem Maße und besonders durch die Erfolge, 
die er m it der Armee gehabt habe. E r danke allen Anwesenden 
als den Vertretern der Armee und damit der Armee, auch den 
nicht mehr aktiven Offizieren, die aber an den Erfolgen nutze- 
w irkt. Se Majestät umarmte hierauf Se. Kaiserl. und Königl. 
Hoheit den Kronprinzen, ging alsdann auf den Feldmarschall 

! Grafen Moltke zu, umarmte auch diesen in herzlichster Weise und 
dankte demselben fü r seine »»vergleichen Dienste. Schließlich 
sprach Se. Majestät die Hoffnung aus, die Anwesenden am 1. 
Januar 1886 wieder zu sehen. Ih re  Majestät die Kaiserin war 
am Arme S r .  Königl. Hoheit de» Prinzen W ilhelm  zugegen. Zu 
gleicher Ze it m it den kommandirenden Generalen erschienen auch 
zum Empfange die hier wohnhaften aktiven und die zur D ispo ­
sition stehenden Generale, sowie dir Obersten, welche Generals- 
Stellungcn bekleiden, und die Kommandeure der Leibregimenter. 
D ie Straßen der Hauptstadt prangte« zu Ehren de» Jubeltages 
im reichsten Flaggenschmuck. Besonders prächtig nahmen sich die 
Linden aus, die den Sammelpunkt einer freudig bewegten Menschen­
menge bildeten. Vor dem Palais de» Kaisers stauben Tausend», 
den Augenblick herbeisehnend, der ihnen den geliebten Kaiser von 
Angesicht zu Angesicht zeigen würde. Ih re  Hoffnung wurde denn 
auch erfüllt. Wiederholt erschien der greise Monarch während des 
Vorm ittags am zweiten Fenster des ParterregeschoffeS, um sicht­
lich gerührt die stürmischen Huldigungen seiner getreuen Unter­
thanen entgegenzunehmen.

—  A m  M orgen de» NeujahrSiageS nahmen die Kaiserlichen 
M ajestäten zunächst die G ratu la tionen ihrer HauSosfizianten, sowie 
darauf des O ber-H o f- und HauSmarschallS G rafen Perponcher und 
des Geh. HofratheS Bork entgegen. Um 10 Uhr versammelten sich 
im  Königlichen P a la is  die hier und in  PotSdam anwesenden K ön ig ­
lichen P rinzen und Prinzessinnen, um den Kaiserlichen Majestäten 
ihce Glückwünsche zum Jahreswechsel darzubringen. M i t  diesen 
waren auch Seine Hoheit der Fürst von Hohcnzvllern und Seine 
K ön ig l. Hoheit der P rin z  Georg von Sachsen, welche am Abend 
zuvor hier eingetroffen waren, erschienen. Ih re  K ön ig l. Hoheit die 
F ra u  Prinzessin W ilhe lm  hatte den Kaiserliche« Majestäten ihre 
Glückwünsche schriftlich übersandt. Nachdem die M itg lie de r »er K ön ig l. 
F am ilie  ihre Glückwünsche dargebracht, begaben die Kaiserlichen 
Majestäten m it Höchstdenselben sich zur B e iw ohnung deS Gottesdienstes 
vom Königlichen P a la is  nach dem Dome. Nach Beendigung deS 
Gottesdienstes kehrten die Kaiserlichen Majestäten nach dem K ön ig l. 
Pala iS  zurück und empfingen dort um 12>j< Uhr die Personen deS 
gesammten Königlichen Hofes, um deren Glückwünsche entgegen­
zunehmen. Um halb 1 U hr fand der oben geschilderte Empfang der 
Heeresvertretung statt, bei welcher Gelegenheit Se. M ajestät der Kaiser 
von den Kommandeuren der Leib-Regimenter zugleich die M i l i t ä r -  
M onatS-Rapporte entgegennahm Um 1 Uhr Nachmittags brachten 
die landsässtgen Fürsten und Fürstinnen den Kaiserlichen Majestäten 
ihre Glückwünsche dar. Eine halbe S tunde später empfing S e . M a ­
jestät der Kaiser den Bize-Präsibenten deS StaatSm inisterium S v. P u tt-  
kamer und daS gesammte S taatSm in isterium  zur G ra tu la tio n , denen 
sich der Präsident deS evangelischen Ober-KirchenratheS angeschlossen 
hatte. Um 2 Uhr erfolgte bei S r .  M ajestät dem Kaiser der G ra - 
tu la tions-E m pfang der am hiesigen Hofe akkrcditirten Botschafter 
I ta l ie n - ,  England», Frankreichs, Rußland«, Oesterreich-UngarnS und 
der Türkei, welche sich in  großer A u ffa h rt nach dem Königlichen 
P a la is  begeben hatte», dieselben brachten S r .  Majestät dem Kaiser 
die Glückwünsche ihrer Souveräne, sowie ihre persönlichen G ra tu la ­
tionen dar. H ie rauf w ar gegen halb 3 U hr die G ra tu la tlonS -K ou r 
bei den Kaiserlichen Majestäten beendet.

—  G raf Guido Hencktl von Donnersmark auf Neudeck 
ist als erbliches M itg lied  in da» Herrenhaus berufen worden.

—  D ie Eröffnung der Berliner Waarenbörse hat am 
Freitag in festlicher Weise stattgefunden. D ie Regierung war durch 
Staat-m inister von Böttichcr vertreten.

—  Dem Staatssekretär deS Auswärtigen Grafen BiSmarck 
sind daS Großkreuz des königlich bayerischen Verdienstordens vom 
heiligen Michael sowie der Großhrrrlich türkische OSmanieorden 
1. Klasse verliehen worden.

—  DaS BreSlauer Domkapitel hat den Weihbischof D r . 
Hermann Gleich zum Kapitel-vikar gewählt.

— I n  Leipzig wurde am Donnerstag von einer von 
2000 Bürgern besuchten Versammlung einstimmig eine Resolution 
zu Gunsten der M ilitä rvo rlage  beschlossen.

—  E in ähnlicher Beschluß wurde am Donnerstag in E rfu r t 
von einer ansehnlichen Versammlung von Wählern aller Parteien 
gefaßt.

A ls  er am nächsten Morgen erwachte, regnete eS, auch ging 
ein scharfer W ind. Und der Regen hielt den ganzen Tag, sowie 
die Nacht und den folgenden Tag an.

Bertha befand sich ganz behaglich in ihrer Salon - Kajüte, 
wo sie ihre Bücher und ihre Stickerei zur Unterhaltung hatte; 
sie war nicht seekrank und auch die Kleine befand sich wohl, nur 
M artha war unwohl und mußte größtcntheilS auf dem Sofa 
liegen. D er S tu rm  war Bertha, welche so lange an heiteren 
Himmel gewöhnt war, allerdings nicht angenehm, doch der Ge­
danke, daß sie sich auf dem Wege zu ihrem Gatten befand, tröstete 
sie und flößte ihr Geduld ein.

„W as w ird Archie sagen? W ird  er sehr böse sein? W ird  
er mich immer noch für schuldig halten?" fragte sie sich fo rt­
während. „O  nein, das kann er nicht, wenn er unser Kind sieht, 
—  den kleinen E nge l! —  und erfährt, was ich gelitten habe. 
Ich werde ihn bitten, m ir zu sagen, worin ich gefehlt und eine 
Erklärung w ird gewiß alles in Ordnung dringen. Ach, wenn ich - 
uur schon zu Hause w ä re ! O , läge ich erst wieder an Archie'» 
B rust. Wie kann ich so lange warten?"

Am dritten Tage fing e« an, unbequem zu werden, denn 
da» Schiff legte sich auf die S e ite ; bei den Mahlzeiten rutschten 
die Teller vom Tische, und trotz der äußeren Heiterkeit konnte der 
Kapitän seine wachsende Angst nicht verbergen.

Am vierten Morgen, bei Tagesanbruch blie« der W ind scharf 
von Südosten und die See ging hoch; eS war kaum möglich, ein 
eiliges Frühstück zu nehmen, so sehr wurde der Dampfer herum­
geschlendert.

An diesem Tage wurde weder genäht, noch gelesen, noch ge- 
plaudert; Bertha hielt ih r Kind in den Armen, fest an die B rust 
gedrückt, eS leise schaukelnd, um es zu beruhigen, denn auch selbst 
daS Kind war unruhig und beängstigt. Zu  M itta g  bemerkte 
Harron, daß das Barometer rapid fiel.

„W ir  bekommen S tu rm ", sagle er sich. „Großer Gott, 
w ird  daS „Goldene Thor" ihn aushalten?" !

E r wünschte von Herzen, dem Rathe gefolgt und nach der >

LreSlau, 1. Januar. I n  Folge neuer Schneeverwehungen 
, sind bei sämmtlichen hier mündenden Eisenbahnlinien wiederum 

Verkehrsstörungen eingetreten. D ie  Züge knrsiren m it stunden­
weisen Verspätungen. Gegenwärtig starker Schneefall.

Hirschberg in Schi., 1. Januar. D ie  Eisenbahnstrecken 
Dittersbach-Glatz und Liebau-Parschnitz sind in Folge neuer Schnee­
verwehungen fü r den Verkehr vollständig gesperrt, die zwischen 
hier und BreSlau verkehrenden Züge treffen m it großen Verspä- 
tungen ein.

Airsland.
Paris, 1. Januar. Der Präsident Grevy empfing heute das 

diplomatische Korps und erwiderte auf die Ansprache deS päpst- 
 ̂ lichen Nuntius, der den Gefühlen der Verehrung für das Ober­

haupt der französischen Nation und den Wünschen fü r die W ohl- 
fahrt Frankreichs Ausdruck gegeben hatte, er sei tief gerührt von 

! den ihm ausgesprochenen Gefühlen und Wünschen, er sage fü r 
! dieselben dem diplomatische« Korps seinen verbindlichsten Dank. 
! E r beglückwünsche dasselbe, daß e» an seinem Theile zu den guten 
! Beziehungen mitgewirkt habe, die Frankreich m it den anderen 

Mächten unterhalte und zwar seit einem Zeitabschnitt, der hin­
reichend lang sei, um in dem Leben der jetzigen Generation eine 

! Marke zu bilden. S r hege da» Vertrauen, daß sich dieser Z e it­
abschnitt durch die Weisheit der Regierungen und zum Heile d«r 
Nationen noch weiter verlängern werde.

London, 1. Januar. Lord SaliSburyS Versuch, ein konser- 
vativ-liberaleS M in isterium  m it Hartington zu bilden, ist geschei- 
tert. Hartington theilte ihm vorgestern m it, daß er und Goschen 
nicht geneigt wären, in daS Kabinet einzutreten, daß er jedoch Lord 
S a lisbury  dieselbe aufrichtige Unterstützung wie früher würde zu 
Theil werden lassen. Dem Vernehmen nach würde S m ith  als 
Führer des Unterhauses den Posten als Kriegsminister behalten 
Stanhope würde Schatzkanzlrr und Carnarvon Staatssekretär der 
Kolonien werden.

Nom, 2 Januar. Der König und die Königin empfingen 
gestern zur Entgegennahme der Neujahr-gratulationen die Spitzen 
der M i l i tä r -  und Zivilbehörden uud verschiedene Staatswürden- 
träger. Offizielle Ansprachen wurden aicht gehalten, auch kam 
keine Anspielung auf die auswärtige Po litik  vor.

Konstantiuopel, 1. Januar. D ie  türkisch-serbische Eisenbahn­
konvention ist gestern unterzeichnet worden. — D ie Quarantänen 
fü r die von T rie ft, dem österreichischen Küstengebiete deS adrig- 
tischen Meere» und Montenegro kommenden Provenienzen sind 
aufgehoben worden.______  ___

Nrovinzial-Wachrichteu.
Kulm, 30 . Dezember. (Neger-Konzert.) Gestern Abend fand 

! im  großen Saale  de- Hotel zum „Schwarzen A d le r" ein hierselbst 
wohl noch nie gesehenes Auftreten der T rupp - der Nordamerikanischen 
Jub iläum S -N eger-Q uarle tl-S änger- u»d -Sängerinnen statt, welche» 
sich eines massenhaften Besuch- und sehr freundlicher Aufnahme zu 
erfreuen hatte.

Stuhm, 30 . Dezember. (Erstickt.) I n  Folge E inathm ung von 
Kohlenoxydgas fanden auf der hiesigen Verpflegung-station in  der ver­
gangenen Nacht zwei Handwerk-burschen ihren Tod.

M a r irn b u rg ,  28 . Dezember. (T rich inostS .) I n  der F am ilie  
Claassen in  W ernerSdorf find der TrichinostS zwei Menschenleben, 
die F ra u  und ein erwachsener S ohn , zum O pfe r gefallen.

M a r ie n b u rg ,  2 9 . Dezember. (Unwiderleglichc Beweise.) E in  
H err, eS bleibt gleich wer und w o , so erzählt die „N o g . Z tg . " ,  
hatte ein junge» Mädchen a ls H aushälterin  eingestellt. Schon nach 
kurzer Z e it gab sie aber die S telle auf und verlangte den Lohn, der 
ih r  verweigert wurde. S ie  klagte, und an dem fü r  den Prozeß fest- 
gesetzten Tage erschien der H e rr, aber m it einem Wagen voller M öbe l, 
die er sämmtlich in den Gericht-saal brachte und dem Richter zeigte. 
„Sehen S ie  diese» Fenster, H err R ichter, eS ist in  sechs M onaten nicht 
gewaschen worden, und hier diesen Spiegel und den Schmutz darauf. 
H ie r ist ein Stück der D ie le  auS meiner Küche, da» ich ausgesägt 
habe, um zu zeigen, wie schmutzig eS ist. S ie  hat nie etwa- Anderes 
gethan, a l-  Gedichte gelesen, und versucht, mich in  sie verliebt zu 
machen. A ls  sie herausfand, daß daS bei m ir  nicht verfing, wollte 
sie nicht arbeiten. Gehen S ie  diese Töpfe und Teller —  man bleibt 
daran kleben. Und hier a ll ' da» G la s , da» sie zerbrochen h a t ! "  
E in  ungeheure» Haüoh entstand, und tie f beschämt drückte sich F ra u  
Holle '» ungerathene Tochter noch vor dem Urtheil-spruch aus dem 
S aa le . Und da» w ar ein Glück, denn der Richter sagte darauf zu 
dem H e r rn : „W ie  S ie  hineingefallen sind m it dem Mädchen, sehe
ich w ohl, aber S ie  hätten es längst entlasten müssen; ganz hätte ich 
aus Ih re n  A n trag  auf SchadlvShaltung nicht eingehen können."

D irschau, 31 . Dezember. (Pferdeankauf.) Gestern V o rm ittag  
fand auch hier durch eine Kommission ein Ankauf von Pferden fü r

Inse l zurückgekehrt zu sein. E r dachte m it Z itte rn  an seinen 
Leichtsinn, diese» alte Schiff benutzt zu haben, denn niemand kannte 
dessen Schwäche besser, als er selbst.

E r gab Befehle, alle Segel einzuziehen, Wasser und V o r- 
räthe in die Böte zu legen und dieselben jeden Moment zum 
Aussetzen bereit zu halten

E» dauerte auch kaum eine Stunde, als der S tu rm  herein­
brach und m it ihm eine solche Regenfiuth, daß «S schien, da« 
ganze Schiff solle ersäuft werden.

Diesen Nachmittag und die folgende Nacht saßen die beiden 
erschreckten Frauen auf dem Fußboden, sich an allem festhaltend, 
was sie erreiche« konnten. S ie  hielten immer abwechselnd das 
Kind, um abwechselnd ein wenig ausruhen zu können. D as K ind 
schrie zuweilen, zuweilen jauchzte und lachte es, als ob all der 
Lärm und daS Gerassel nur zu seinem Vergnügen wäre.

Harron kam öfter, um m it ihnen zu sprechen und sie zu be­
ruhigen ; der Koch brachte etwa« heißen Kaffee zu Stande und 
präsentirte ihnen denselben m it kaltem Fleisch und SchiffSzwieback.

Nachdem dir Nacht hereingebrochen, kam Harron m it hoff­
nungsvollem Gesicht herein.

„E S  kann nicht mehr lange so stürmen", sagte er, „und bis 
jetzt ist noch alle» in Ordnung. Da« Schiff hat noch nicht den 
kleinsten Schaden; ich hoffe, das Schlimmste ist vorüber."

Eine halbe Stunde später kam er sehr blaß wieder und 
berichtete: „L ine  Sturzsee hat da» Schiff überflutet uud so viel 
Wasser zurückgelassen, daß da» Feuer erloschen ist. Z w e i M ann 
sind über B ord  geschwemmt."

Kurz darauf erschien er abermals und sagte:
„D aS  Schiff hat ein großes Leck, und w ir haben zu wenig 

Leute zum Pumpen. Wenn eS schlimmer w ird , werde ich Luch 
holen kommen, um die Böte zn besteigen. Nehmt Euch warme 
Tücher um ."

„M e in  Kind! M e in  arme-, kleine» K in d ! Archie w ird  seine 
kleine Tochter niemals sehen!" stöhnte Bertha verzweifelt.

(Fortsetzung fo lgt).



die g ro ß e U B e rlin e r  P ferde-E isenbahn-G esellschaft sta tt. E -  w urden , 
1 0 7  P ferde zum größten T heile  von H än d le rn  zum V erkauf v o r­
geführt und 6 0  P ferde zum P reise  von 6 — 7 0 0  M k . p ro  S tück  von 
der K om m ission angekauft.

D a n z ig , 3 1 .  D ezem ber. (T o d es fa ll .)  G estern M o rg e n  starb 
in  dem hohen A lte r von fast 8 4  J a h re n  der seit einer langen R eihe 
von J a h r e n  hier im  R uhestände lebende G eh . R eg ierung S ra th  E d u ard  
M aq u e t, in der L eg islaturperiode von 1 8 5 8 — 1 8 6 1  einer der drei 
V ertre te r D anzigS  im  preußischen A bgeordnetenhaus^ wo er d am a ls  
der F rak tio n  Vincke angehörte.

D a n z ig ,  3 1 .  D ezem ber. (U eber die S t ra n d u n g  des D an z ig e r 
D a m p fe rs  „L u tka" an  der Nordwestküste von J ü t l a n d .)  D e r  „ D a n z . 
Z tg ."  werden auS Lemvig in  J ü t la n d  folgende Einzelheiten m it­
getheilt : A m  2 4 . D ezem ber lief M it ta g s  bei starkem N ebel der
D am p fe r „L u tka" vo r B o rb jerg  im  nördlichen T h e il  von KirkebyS 
S tra n d le h n  au f G ru n d . Fischer auS F ja l tr in g  und F ä r r in g ,  welche 
den U nfall bemerkt hatten , eilten sofort nach der S trandun gS ste lle ,
A n fan g s lehnte der K ap itän  deS S ch isse- jede H ilfe ab und ließ n u r  
durch ein B oo t eine W a rp  (T roste ) au sb rin g en . A ls  m an  aber bald 
einsah, daß  die „L u tka" nicht m it eigener H ilfe vom  S t r a n d  ab ­
kommen könne, nahm  m au  die Fischer an  B o rd  und a lsb a ld  w urde 
m it dem A usw erfen der auS K ohlen bestehenden L adung begonnen. 
D iese A rb e it dauerte b is  spät AbendS, die S e e  w ar noch ru h ig , aber 
eS begann zu schneien. W ährend  der N acht w urde daS W ette r 
stürm isch, der W in d  sp rang  nach W esten um  und die S e e  w urde
gegen M o rg en  sehr un ruh ig . D ie  Folge w a r , daß  daS S ch iff dem
Lande zutrieb und sich etw a 5 0  F u ß  davon in  den S a n d  festbohrte. 
„L u tka" setzte N othflaggen bei und gegen M it ta g  kam der R e ttu n g - -  
A p p a ra t von F ä r r in g  an , w ährend fast gleichzeitig daS R ettu n g sb o o t 
a u -  T uSkjär ankam , welches jedoch, da m an  d a -  S ch iff m it Raketen 
erreichen konnte, nicht benutzt w urde. D ie  R e ttu n g  der auS acht 
M a n n  bestehenden Besatzung bot wegen deS steilen UferS große 
Schw ierigkeiten und dauerte zwei S tu n d e n ,  verlies aber,U  dank der 
energischen Leitung seitens deS D irek to rs  deS nordjütischen R ettu ngS - 
wesenS, K onsul A ndersen, ohne jeglichen U nfall. A ls  der telegraphisch 
requ irirte  Svitzer'sche B erg u n g -d a m p fe r am  zweiten W eihnachtStage 
au f der S trandungS ste lle  angekommen w ar , konnte wegen der un ruhigen  
S e e  an  keine B ergung  gedacht w erden. I n  der N acht au f den 
3 7 .  D ezem ber halte sich „L utka" so in den S a n d  hineingebohrt, daß 
die W ellen fo rtw ährend  über B o rd  schlugen. A m  2 8 .  D ezem ber 
hielten die P lanken  noch zusammen —  d a -  S ch iff ist neu und gu t, 
n u r  4  J a h re  a l t  —  ; dauert aber der W estw ind an , dan n  dürfte 
„L u tka"  in  w enig T ag en  to ta l wrack sein. D ie  S t ra n d u n g  hat sich 
an  einer sehr schwierigen S te lle  vollzogen, so daß  jede B erg u n g  u n ­
möglich w urde. D ie  Besatzung ha t von ihrem  E igenthum  n u r sehr 
w enig gerettet.

R e h w a ld e , 2 9 .  D ezem ber. (Fälschliche A nm eldung eine- T o d es­
fa lls .)  D e r  G a s tw irth  in  F ü rsten au  hatte seine G astw irtbschaft ver­
kauft und die A nzah lung  von 2 0 0 0  T h l r .  bei dem hiesigen katho- 
ltschen P f a r r e r  in V erw ahru ng  gegeben. B o n  diesem Um stände erhielt 
ein junger M a n n  im  G aflhause durch die F r a u  jene- G a s tw irth ­
selbst, welche hier e tw a- holte und sich m it ihm  in  ein Gespräch ein­
ließ , K enn tn iß . A m  andern  M o rg en  ging der junge M a n n ,  dessen 
Persönlichkeit noch nicht hat e rm itte lt werden können, zum A m tS- 
Vorsteher, gab sich fü r einen V erw and ten  der F r a u  auS und meldete 
den T o d  der F r a u  an , erhielt auch über die geschehene M eldung  eine 
B escheinigung. M i t  diesem P a p ie r  begab er sich zum P fa r r e r  nach 
R ebw alde, bestellte d a -  B eg räb n iß  und dreitäg ige - Läuten und erbat 
und erhielt 5 0  M k. zum Ankauf deS S a rg e S . D e r  T od teugräber 
grub daS G ra b  und b a t den G a s tw irth , m it dem er am  S o n n ta g  
beim  K irchgang zusam m entraf, die Kosten fü r d a -  G ra b  seiner F r a u  
zu bezahlen. N u n  kam daS Gauuerstückchen an  den T a g ,  inzwischen 
aber w a r  der neue „V erw an d te "  über alle B e rg e .

Z e m p e lb u rg , 3 0 .  D ezem ber. (S c h w in d e l.)  V o r etw a acht 
T ag en  kamen zwei M ä n n e r  und eine F r a u  nach Plötzig und sam m el­
ten dortselbst milde G aben  fü r die Ueberschwemmten der G raudenzer 
N iederung . D ie  Leute gaben vo r, sie seien hierzu beauftrag t und 
zeigten auch eine m it dem G raudenzer Polizeisiegel versehene Legitl- 
m atio n  v o r ;  ihre E innah m e betrug hier 4 0  M k. V o n  Plötzig 
gingen sie nach G ro ß -L u tau  und versuchten hier au f dieselbe W eise 
sich G eld  zu verschaffen; dort aber kam m an d ah in ter, daß  die ganze 
Geschichte auf S ch w in d e l beruhe und die unberufenen S a m m le r  w urden 
verhafte t.

K onitz, 3 6 .  D ezem ber. (E r f r o r e n .)  D e r  A rb e ite r Cycki in 
S zy p n iew »  begab sich am  W eihuach t-abend  nach dem W alde, um 
einen W eih nach t-baum  zu holen, und kehrte nicht wieder zurück. Am  
andern  M o rg en  fand m an ihn neben dem gefällten B a u m  todt au f 
dem Felde liegen. E r  hatte sich wahrscheinlich, um  auszu ruhen , h in ­
gesetzt, und w a r eingeschlafen.

S ch lochau , 3 0 .  D ezem ber. (D e r  O b s tb a u ) findet im m er m ehr 
und m ehr B eachtung. S o  steht au f der T ag eso rdnu ng  deS nächsten 
K re is tag e - u . A . eine V orlag e  betreffend die B ew illigung  von 6 0 0 0  
M k . zu r E rrich tung  von vier B aum schulen im  Kreise.

Lyck, 2 9 . D ezem ber. (E in  O p fe r  deS S p ie l s . )  D e r  V o lo n tä r 
B . ,  welcher in  einem hiesigen Geschäft thä tig  w a r , ha t sich in  unserer 
N achbarstadt Oletzko m itte ls  b try c h n ln  vergiftet. D ie  V eranlassung  
zu diesem Selb stm ord  soll der V erlust einer größeren S u m m e  G elde- 
durch S p ie l  gewesen sein.

Baudsburg, 3 0 . D ezem ber. (E in  schlechter E in fa ll . F o r t ­
bildungsschule. T re ib jag d . I m  Eise eingebrochen.) I n  der ver­
gangenen N acht stürzte in  der Langenstraße der ziemlich baufällige 
S t a l l  nebst Scheune deS A ckerbürger- G .  ein. —  Am  2 . J a n u a r  
w ird  hierselbst die Fortb ildungsschu le eröffnet. —  B e i der vorgestern 
im  B elaufe Heidchen hiesiger K önig l. O b e rfö rs te rn  abgehaltenen T re ib ­
jagd w urden durch 15  Schützen 5 8  H asen erlegt. —  D e r  1 0  jährige 
S o h n  deS S chneiderm eister- L. brach dieser T ag e  beim Schlittschuh­
laufen a u f  dem hiesigen S tad tsee  ein, w urde aber noch rechtzeitig von 
seinen K am eraden herausgezogen.

A uS  dem Gamlande, 2 6 .  D ezem ber. (G efäh rliche F a h r t .)  
A ls  am  Abend deS 3 1 .  D ezem ber der F ischerw irth  H .  auS G r .  
Heydekrug m it drei G eh ilfen  in  der N ähe von B ran d en b u rg  fischte, 
stng plötzlich d a -  E i s  an  zu treiben und zerschnitt den K a h n . Z u m  
Glück w aren  bereit- so viele Schollen  über einander geschoben, daß 
sie den durchlöcherten K ahn  über W asser h ielten , der langsam  m it dem 
Eise nach W esten trieb . I n  dieser Lage, in  der G efah r, jeden A ugen- 
blick versinken zu können, durchwachten die v ier P ersonen  die N acht. 
A ls  e- T a g  w urde, befanden sie sich in  der N ähe  de- L ande- bei 
Peyse, wo sie daS B o o t verließen und nach öfterem Einbrechen au f 
dem schwachem Eise endlich d a -  Land erreichten.

Lokales.
y  Thorn, den 3. Januar 1887.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
—  ( D e r  P r o p s t  K w i a t k o w S k i )  in M a rg o n in  ist 

on E r .  M ajestä t dem K önig  zum D o m h errn  bei der M e tro p o lita n - 
^ trche  in  G nesen e rn a n n t w orden.

—  ( P e t i t i o n  a n  d e n  R e i c h s t a g . )  Deutsche 
M ä n n e r  deS KreiseS sind zusam m engetreten, um  dem R eichstag  ihre 
G esinnungen  bezüglich der V erm ehru ng  der W ehrkraft des Deutschen 
Reiche- zu un terbre iten . D ie  Adresse la u te t :

„H o h er R eichstag !
V on  der O stm ark  deS deutschen R eiche- auS und inm itten  

einer B evölkerung, welche sich gewohnheitSgemäß in einem na tio n a len  
oder politischen Gegensatz zur Königlichen S ta a t- r e g ie ru n g  stellt, 
halten  die unterzeichneten E in w o h n er der S t a d t  und Umgegend 
T h o r n ' S  fü r eine patriotische P flich t, e - öffentlich auSzusprechen, 
daß die unveränderte A nnahm e der von der R eich-reg ierung  be­
schlossenen M il itä r -V o r la g e  dem V aterlan de  zum H eile und S eg en  
gereichen kann und jeder Versuch dieselbe abzuschwächen oder ein­
zuschränken eine ernste G efah r fü r daS deutsche Volk in sich schließt. 
W ir  bitten daher den hohen R eichstag hochgeneigtest der F o rderung  
der R eg ierung  bezüglich der V erstärkung der W ehrk raft voll und 
ganz zuzustim m en."

Diese Adresse soll am  6 . d. M ts .  abgesandt w erden. D ie  
B ew o h n er der S t a d t  und deS K reises T h o rn , welche geneigt sind, 
dieselbe zu unterzeichnen, werden gebeten, ihre E rk lä ru n g  unverzüglich 
an  die R edaktion der „ T h o rn e r  P resse" gelangen zu lassen.

—  ( Z u r  B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g . )  B e i der letzten 
V olkszählung ist u . A. auch der G e b u r t-o r t  der Bevölkerung erfrag t 
w orden. D ie  h ierau f eingegangenen A n tw orten  gew ähren Einblick in 
d a -  sonst statistisch nicht leicht erfaßbare G eb ie t der inneren W an d e­
rungen  und der Seßhaftigkeit der Bevölkerung. 3 7 ,4 7 3 ,4 6 5  Personen  
der o rl-anw eftn den  B evölkerung  des preußischen S t a a t e -  w aren  ge­
borene P reu ß e n . A m  seßhaftesten erscheint die Bevölkerung von 
SchleSw ig-H olstein , H ohenzollern , R h e in lan d , H an n o v er und Schlesien, 
w ährend  die B ran d en b u rg er, B e r lin e r , P o m m ern , Posener und W est- 
Preußen v e rh ä ltn iß m äß ig  am  häufigsten auS der H eim athprov inz nach . 
anderen P ro v inzen  verziehen.

—  ( K o l l e k t e . )  D e r  H e rr  O berp räsiden t der P ro v in z  W est­
preußen h a t durch E r la ß  vom 8 . d. M tS . auch fü r d a -  J a h r  1 8 8 7  
die A bha ltung  einer Hau-kollekte in  den Kreisen K ulm , T h o rn , S tu h m , 
L öbau, S tra S b u rg ,  G rauden z , R osenberg und in  dem K reiStheile 
M arien w e rd e r recht- der Weichsel zum Besten deS K rankenhause- der 
B arm herzigkeit zu K ön ig -berg  genehm igt.

—  ( D i e  n e u e  Z  i e h u n g ) der Z u b iiäu m --K u n stau -s te llu n g S - 
Lotterie in  B e r lin  betreffend, ergeht jetzt folgende amtliche B ekann t­
m achung: „ I m  E inverständ n iß  m it der vorgesetzten Aussicht-behörde
ist die W iederaufnahm e der Z ieh u n g  der m it der d iesjäh rigen  aka­
demischen Ju b iläu m S -K un st-A uS ste llung  verbundenen Lotterie in  ihrem  
ganzen U m fange angeordnet w orden. Dieselbe w ird  in  dem Langen 
S a a l  de- königl. A kadem ie-G ebäude-, U nter den Linden 3 8 , un ter 
M itw irk u n g  von B eam ten  der hiesigen Königlichen G eueral-L o tterie- 
D irek tion , sowie vor N o ta r  und Zeugen öffentlich am  M o n ta g , den 
3 . J a n u a r  1 6 8 7 ,  v o rm ittag  9 U hr, und an  den folgenden T ag en  
stattfinden . D ie  am tlichen G ew innlisten  w erden nach B eendigung der 
ganzen Z iehung  durch den „D eutschen R eich-- und Preußischen S ta a tS -  
A nzeiger" veröffentlicht und sind außerdem  durch d a -  B u re a u  der 
A kadem ie, sowie durch daS Bankgeschäft von K a rl Heintze, U nter 
den Linden 3 , zum P reise  von 1 0  P f .  pro  S tück  zu beziehen. J n -  
betreff der V e rau sg ab u n g  der G ew inne w ird  weitere B ekanntm achung 
erfolgen."

—  ( D e r  n e u e  K a l e n d e r ) ,  und n u r  der neue K alender,
der von S o n n a b e n d  ab in  „R ech tsk raft"  t ra t ,  ist eS, der u n -  sagt, 
daß ein neue- J a h r  seine A era  begann. D e r  autokratifche Mensch 
hat sich den neuen K alender und d a -  neue J a h r  allein  gemacht —  
die N a tu r  in ihrem  urew ig  gleichen Wechsel weiß n ich t- vom 3 1 .  D e ­
zember 1 8 8 6  und einem 1 . J a n u a r  1 8 8 7 . D a S  M o rg en  ist wie 
d a -  H eute. Nach wie vor funkeln die S te rn e  am  F irm am en t und 
guckt der M o n d  den Liebenden in -  Fenster, und n u r der M ensch ist 
eS, der au f der endlosen Z eitenbahn  willkürlich M eilensteine ausstellt 
und seit der G e b u rt deS Gottm enschen n u r  den 1 8 8 7  sten errichtete. 
W a r '-  w erth , um  ein J a h r  ä lte r, um  einige S ilb e rfäd e n  g rauer,
um  eine F a lte  runzliger geworden zu se in ?  D a -  mache Je d e r  m it 
seiner Kasse und seinem N erven , seinen H erzen »nd seiner —  W iege 
auS . Z w ei B lä tte r  au f einem B au m e gleichen e inander nicht und 
noch w eniger zwei Menschenschicksaale. D em  E inen  w a r d a -  v e r­
flossene J a h r  fo rt und fo rt die gütige, freudenspendende Fee, dem
A ndern w urde eS g a r rasch zur U nheil bringenden Hexe. W ir
wünschen, daß daS neue allen unsern  Lesern und F reunden  n u r  G uteS  
bescheere!

—  ( D i e  F e i e r t a g e )  sind vo rüber und dam it auch die 
m ancherlei U n terhaltungen , welche auS A n laß  derselben veransta ltet 
w orden. D ie  gestern und vorgestern von der Jn fan teriekapelle  gege­
benen Streichkonzerte hatten  ein zah lre ich e -P u b lik u m  angezogen, ebenso 
d a -  gestrige Konzerte der Pionierkapelle im  SchützenhauSsaale. B eso n ­

d er- starken B esuch-aod rang  h a tte , w ie w ir  hö ren , am  S y lvesterabend  
die im  V o lk -g arten  a r ra n g ir te  M aSkenredoute; gegen hundert, zum 
T h e il  elegante M ask en  hatten  sich dort zusam m engefunden und die 
G esam m tzahl der B esucher schätzte m an  au f ca. neurchundert. D eS- 
gleichen soll der M askenball im W ien er C afä-M ocker am  N eu jah r-tag e  
sehr belebt gewesen sein. Auch sonst gab es verschiedene U n te rh a ltu n ­
gen, d a ru n te r lustige S c h li t te n p a r t ie n , trotzdem daß die allgem eine 
Schneeverw ehung sich auch b is  au f unsere sog. Ringchaussee erstreckt 
hatte . U nd nu n  geht eS wieder von neuem an  die ernste A rb e it ;  
möge sie ebenso flott von statten gehen wie jene U nternehm ungenheiterer A r t .

—  ( D e r  K ö n i g l .  K r e i S - P h y s i k u S )  H e rr  O r .  
Siedamtzrotzki ist von seinem U rlaub  gestern zurückgekehrt und ha t die 
Dienstgcschäfte heute wieder übernom m en.

—  ( S  o m m e r  f a  h r  p l a  n .)  A m  1 1 . d. M .  findet eine 
S itz u n g  deS B ez irkS -E isenbahnrath - fü r den E isen b ah n -D irek tio n --B e- 
zirk B rom berg  statt, in  welcher auch der d iesjäh rige S o m m e rfa h rp la n  
festgestellt werden dü rfte . F ü r  unsern O r t  sind n u r solche Aende­
rungen  in  AuSsicht genom m en, welche durch die H erstellung einer 
direkten K ourie rzug-verb indung  zwischen Jn s te rb u rg — T h o rn — B reS lau  
bedingt sind. D e r  K ourierzug T h o rn — P o se n — B e r l in  soll 6 ^  
M o rg e n -  h ier eintreffen und 1 1 "  A ben d - nach B e r lin  abgehen. 
D a  der B ezirkS -E isenbahnrath  in  B reS lau  beschlossen h a t, an  und 
von dem K ourierzuge B e r l in — P osen— T h o rn  tu  Posen einen K ourie r­
zug zwischen B reS lau  und Posen  anschließen zu lassen, so steht nicht 
n u r eine direkte V erb indung  zwischen O stp reußen  und Schlesien v ia  
Jn s te rb u rg — T h o rn  in  AuSsicht, sondern auch eine d ritte , sehr günstige 
direkte V erb in d u n g  m it B re S la u .

—  (D ie  „ T h o r n e r  O s t d e u t s c h e  Z e i t u n g " )  streckt
in  der ersten N um m er deS neuen J a h r e -  ihre P fo ten  h e ra n - ,
und bem üht sich, am  „ T h o rn e r  K re iS b la tt"  zu kratzen. Um  sich nütz­
licher zu beschäftigen, ist ih r  deshalb  der R a th  zu ertheile», die v iel­
fachen Schmutzflecken an  ihrem  K örper au-zukratzen.

—  ( E r f o l g l o s e  N a c h f o r s c h u n g e n . )  Bekanntlich 
ist seit dem Abend de- 3 .  O ktober v. I .  der Lehrer J o h a n n  Schew e 
zu Schönfließ  verschwunden, nachdem er seine W o hnun g  m it der a u s ­
gesprochenen Absicht verlassen hatte , sich zu seinen zukünftigen S chw ie­
gereltern  nach R ynSk zu begeben. D a  die bisherigen N achforsorschuu- 
geu keinen E rfo lg  gehabt haben, erneuert die hiesige S ta a tsa n w a lts c h a f t

u n term  3 3 .  v. M .  d a -  Ersuchen a n  A lle, welche über den V er­
bleib de- V erschwundenen oder seine Leiche irgend eine A uskunft zu 
geben verm ögen, d ie- zu th u n .

: —  ( B r a n d )  A m  1. J a n u a r  nachm ittags 5 '/<  U hr ist d a -  
dem Besitzer M ichael S ikorSki in  S ie w o n  gehörige W o h n h a u s  nebst 
S ta llu n g e n  b is  auf die U m fassungsm auern herun ter geb rann t. D aS  
Feuer ist durch Fahrlässigkeit in der W ohnun g  der unverehel. M a r i a n n a  
VolborSka entstanden. D a S  W o h n h a u s  deß S ikorSki ist bei der W estpr. 
F e u e r-S o c ie tä t m it 9 0 0  M k. versichert.

:—  ( E r s t i c k  t . )  I n  der N acht zum 1. J a n u a r  cr. sind die 
bet dem H errn  O b e r-R e g ie ru n g -ra th  B ode in  M arien w e rd e r in  D ien st 
befindlichen beiden M ädchen an K ohlendunst erstickt.

—  ( V e r l o r e n )  w urde au f dem W ege vom  W a g en h au s 
N r .  4  zum F o r t  N r .  3  eine L a n g g ra n a te ; dieselbe ist im  A rtille rie ­
depot abzugeben.

—  ( G e f u n d e n . )  E in  Schlüsscltäschchen m it einem  Schlüssel 
ist im  R ath -ke lle r liegen geblieben; dasselbe kann im  Po lizeisek retaria t 
abgeholt « erd en .

—  ( Z u g e l a u f e n . )  E in  g rau  und schwarz gefleckte- 
Hündchen h a t sich in  der B ro m b erg e r V orstad t N r .  1 4  eingefunden.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  V erhafte t sind w ahrend  der beiden 
F eiertage 1 0  P erso nen .

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
D a n z ig , P ro v in z is lv e rw a ltu n g  der P ro v in z  W estpreußen, B u re a u -  
Assistent, 1 2 0 0  M k. G r o ß -  R a u m ,  P o stag en tu r, L andbriefträger, 
4 8 0  M k . G eh a lt u n d  6 0  M k. W ohnungSgeldzuschuß. M a rie n b u rg , 
M a g is tra t,  S chu ld iener an  der G eorg-bürgerschule , 4 3 2  M k ., freie 
W o hnun g  und B re n n m a te r ia l. M em el, H afenpolizei - K om m ission, 
Seelootse, 1 2 0 0  M k. G e h a lt , 8 0  M k . D ienstaufw andSzuschuß und 
1 4 4  M k. W ohnungSgeldzuschuß. M e w e , K ön ig l. S t r a f a n s ta l t - .

. direktion, S tra fa n s ta lt-a u fs e h e r ,  9 0 0  M k . G e h a lt  und 9 0  M k. 
M iethSentschLdigung. P rassen  und G eeb u rg , P o stag en tu r bezw. P o st- 
am t, je 1 L andbriefträger, je 4 8 0  M k. G eh a lt und 6 0  M k . W o h ­
nungSgeldzuschuß. R h e in  (O s tp re u ß e n ) , P o stam t L andb rie fträge r, 
4 8 0  M k. G eh a lt und 6 0  M k. W ohnungSgeldzuschuß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

NriefKasteu.
„ E i n e  M u t t e r "  i n  P .  ES ist kaum glaublich, daß bei 

der T a u f t  I h r e -  K inde- so rücksichtslos verfahren w urde. S o ll te  
d ie - aber wirklich der F a ll  gewesen sein, so können w ir  I h n e n  « u r 
ra th en , sich bei der vorgesetzten B ehörde zu beschweren.

äür die Redaktion verantwortlich: P a u l DombrowStt in Thorn

Telegraphischer Äörserr-Bericht.
Berlin, den 3. Januar.

> 31 12 86 I 3.
F o n d s :  festlich.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 0 — 5 0 1 9 1 — 9 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 0 — 6 0 1 9 1 — 6 0
R u ff. 5 °/„ A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 7 5 9 9
P o ln .  P fan d b rie fe  5 " / « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 8 — 9 0 6 0 — 2 0
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 5 — 2 0 5 9 — 9 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  . 9 9 — 2 0 9 9 — 6 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 5 0 1 0 2 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 6 0 1 6 1 — 75

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 6 9 — 75 1 7 2
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 1 1 7 3 — 5 0
loko in  N e w h o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2  V. 9 3 '/ .

R o g g e n :  lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 1
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 5 0 1 3 5
M a i - J u n i  ................................ 1 3 4 — 2 5 1 3 5 — 5 0
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 4 — 5 0 1 3 6 — 5 0

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 5 0 4 6 — 5 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 7 0 4 6 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 1 0 3 7 — 3 0
A p r i l - M a i ........................................... 3 7 — 7 0 3 6 — 6 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 9 0 3 9 — 8 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 9 0 4 0 — 3 0
D isk o n t 5  p C t., L om bardzinsfuß 5 ' / ,  p C t. resp. 6 p C t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  31. Dezember. Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: schöne- 

klares Frostwetter. Wind: NO.
Weizen. Bei recht kleiner Zufuhr verlies nnser heutige Markt ruhig, 

Preise jedoch für inländische wie Transitwaren recht fest Bezahlt wurde 
für inländischen bunt 128pfd. 156 M. gut bunt 126 7pfd. 156 M. seinbunt 
133 Ipfd 158 M., glasig 127pfd 157 M , hellbunt 127 8pfd. 158 M., 129pfd 
159 M.. 130 Ipfd. 160 M., hochbunt 133pfd 160 M , roth 133psd 157 W., 
Sommer- 130pfd. 157 M. per Tonne Für polnische zum Transit bunt 
1312psd. 151 M . gut bunt 127 8pfd 153, 153 M.. glasig 127pfd. 154 
M., hochbunt 130psd 159 M . fein glasig 130psd. 162 «  per Tonne. 
Termine April-Mai 153 M. B r , 152 50 M. Gd, Mai-Juni 154 M. Vr., 
1d3 50 M Gd.. Juni-Juli 155 M Br.. 154 50 M. Gd, Juli-August 
156 M. B r , 155 M. Gd RegulirungSpreiS 152 Mark

Roggen nur in inländischer Waare zu ziemlich unveränderten Preisen 
gehandelt Bezahlt ist inländischer 127pfd 111 12 M . extra schwer 122pfd. 
114 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai inländisch 120 
M. Br., 119 50 M Gd, Transit 99 M. Br., 98 50 M Gd. RegulirungS- 
preis inländisch 112 M.. unterpolnisch 97 M , transit 97 M.

Hafer inländischer 106 M per Tonne bezahlt
Spiritus loco 36.00 M. Gd.

K ö n i g - b e r g ,  31 Dezember. S  p ir  i t u S b e r i cht Pro 10,000 
Liter pLt. ohne Faß. Loks 87,25 M v r . 37,00 M. G , 37.00 vr. bez. 
pro Dezember-März 38,00 M Br., 37,50 M. Gd., — M. bez., pro 
Frühjahr 39.25 M Br., 38 50 M. Gd  ̂ M bez., pro Mai-Juni
39,75 M. B r , 39,00 M. Gd. — M bez. pro Juni 40,50 M. Br . 
— M. Gd, M. bez.. pro Juli 41.00 M. vr., — M. Gd»
— M. bez , pro August 4150 M B r, — M G d, — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 3. Januar. _____

St. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2 . 7 58 .6 —  5.7 6 10
lO d p 7 5 9 .0 —  6.9 10

3. 6ds, 758 .6 —  2.0 10

( D i e  a m t l  i ch b e g l a u b i g t e n  Z  e u g n i s s e
ü b e r  A p o t h e k e r  R .  B r a n d t ' -  S c h w e i z e r ­
p i l l e n . )  W enngleich heute fast in  keiner F am ilie  in  D o r f  und 
S t a d t  die Schw eizerpillen fehlen und viele Tausende a l -  w andernde 
Apostel ihre G ü te  preisen, hat H e rr  B ra n d t  dennoch so w eit eS ihm  
möglich die in  den letzten M o n a ten  ihm  zugekommenen Daukschreiben 
am tlich beglaubigen lassen, um  sowohl den B ehörden  wie dem P u b l i ­
kum die G a ra n t ie  zu geben, daß die D ankschreiben, welche über die 
gute W irkung  der Schw eizerp illen  in  den Z eitu ngen  erscheinen auch 
wirklich ächt sind. K ein an d ere - P r ä p a r a t  w a r b i-  jetzt in  der Lage 
solche Beweise fü r seine G ü te  zu bringen  und kann sich Je d e rm a n n  
davon überzeugen, daß  e- kein bessere- M it te l  fü r V erstopfung ver- 
bunden m it B lu ta n d ra n g , Kopfschmerzen, Schw indelanfälle  rc. giebt 
a ls  Apotheker R .  B r a n d t '-  Schw eizerp illen , welche L Schachtel 1 M .  
in  den Apotheken erhältlich sind.



Holzverkaufs-Bekalintmachullg.
Königliche Oöerförsterei W o d e k .

DM- Am 10. Januar 1887
von Vormittags 10 Uhr ab

sollen im Gasthause zu G r .  - W o d e k  folgende Kiefernhölzer
I .  Aus dem Einschlage des vorigen W inters:

Belauf D o m b k e n : 47 rm  Kloben, 22 rm  Knüppel.
„ U n t e r w a l d e :  662 rm  Kloben, 13 rm Knüppel.
„ B ä r e n b e r g :  393 rm  Kloben, 10 rm  Reiser I.

„  .. , ( 19 rm Knüppel. 1300 rm  Reiser II.
„ G r ü n s t i c h :   ̂ i ZOO Stangen IV. Kl., 10 Stangenhaufen.
„ W o d e k : 1600 rm  Kloben, 6 rm  Knüppel, 20 rm  Reiser III .
„ K i e n b e r g :  290 rm  Kloben, 40 rm  Reiser III.
„ G e t a n :  112 rm  Kloben, 100 rm  Knüppel, 25 rm  Reiser I.
„ K a b o t t : 540 rm  Kloben, 70 rm  Knüppel.

II. A us dem Einschlage dieses W inters:
Belauf D o m b k e n : 50 Stck. Bauholz IV.— V. Kl.

. . .  ( 400 rm  Kloben, 240 rm  Knüppel, 8 rm Reiser I.
„ U n t e r w a l d e : ( ^ 5  Stck. Bauholz v — V. Kl., 53 Schwellen.
„ B ä r e n b e r g :  270 Stck. Bauh. l l .— V. Kl., 700 rm  Klob., 66 rm Stubben. 
„ G r ü n f l i e ß : 530 Stck. Bauh. I I I .— V. Kl., 460 rm  Klob., 90 rmKnüppel.
„ Wo d e k :  360 rm  Kloben,
„ K i e n b e r g : 300 Stck. Bauh. III .— V. Kl., 480 rm  Klob., 40 rm Reiser I.

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
W o d e k  den 31. Dezember 1886.

Der Oberförster
I V l » U l8

Holzverkauss-Bekanntmachung.
Königliche Oöerförsterei S c h i r p i h .

A m  r. Jan u ar 1887
von Vormittags 11 Uhr ab 

sollen in l ^ « r r » r l ' s  Gasthause zu P o d g o r z  
I. Von dem vorjährigen Einschlage» Schutzbezirk L u g  a u :

ca. 190 Rm tr. Kiefern-Kloben.
II. Von dem diesjährigen Einschlage» aus den Schutzbezirken 

L u g  a n  und R n d a k :
ca. 870 Kiefern-Bauholz I II .— V. Klasse,
„ 274 „ -Bohlstämme,
„ 130 „ -Stangen I. und II. Klasse,
„ 513 Rm tr. Kiefern-Kloben,
„ 1 8 0  „ „ -Knüppel I. u. II. Klaffe,
„ 24 „ „ -Reiser I. Klaffe,
„ 37 „ „ -Stubben

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaussbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet.
S c h i r p i t z  den 30. Dezember 1886.

Der Oberförster

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung
Die Hergäbe der Lokalitäten für das 

nächstjährige Ersatzgeschäft in Thorn, 
Culmsee und Schönste und das Ober- 
Ersatz-Geschäft in Thorn, soll an den 
Mindestfordernden ausgethan werden.

Ich habe hierzu einen Termin auf 
Dienstag den 11. Januar 1887 

Vormittags 10 Uhr 
im M ilitär - B ureau des Königlichen 
L andraths-A m ts hierselbst anberaumt, 
zu welchem Besitzer geeigneter Lokali­
täten hierdurch eingeladen werden.

Thorn den 30. Dezember 1886.
Der Landrath.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 30. Dezember 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr der menschlichen Aus­

wurfstoffe (Kloak) aus sämmtlichen 
Wohngebäuden der inneren S ta d t in 
Verbindung mit der Abfuhr des Straßen- 
kehrichts soll Seitens der S ta d t Thorn 
an einen Unternehmer im Wege der 
Submission vom 1. Ju li 1887 ab 
auf 6 Ja h re  vergeben werden.

Offerten sind unserem Bureau I ver­
siegelt und mit der Aufschrift

„Submission auf Abfuhr der A us­
wurfstoffe und des Straßenkehrichts 
der S tad t Thorn" 

versehen bis zum
1. Februar 1887

M ittags 12 Uhr 
einzureichen.

Die Bedingungen sind täglich in 
unserem Bureau I einzusehen, auch 
wird auf Erfordern gegen Zahlung der 
Kopialien Abschrift derselben übersandt.

Die Abfuhr der Auswurfstoffe soll 
mit der Abfuhr des Straßenkehrichts 
an einen und denselben Unternehmer 
vergeben werden, um die landwirth- 
schaftliche Verwerthung der darin ent­
haltenen Dungstoffe zu erleichtern.

Thorn den 23. Dezember 1886.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Hoffverkauss-Termiil
in der Mühle zu Uarbarken.
Am Mittwoch d. 12. Januar 1887
sollen die in unserem Forstrevier B a r­
barken und zwar bei O l l  eck einge­
schlagenen Strauchhaufen sowie Rund­
knüppel zum Verkauf gestellt werden.

Der Termin beginnt um 11 Uhr 
Vormittag.

Thorn den 27. Dezember 1886.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur anderweiten Verpachtung des 

Zwingers am Gerechtenthore, welchen 
zur Zeit der Brunnenmeister Herr 
J o h a n n  S c h u l z  in Pacht hat, auf 
die Zeit vom 1. April 1887 bis dahin 
1890 haben wir auf
Dienstag den 4. Januar 1887

Vormittags I I  Uhr 
in unserem Bureau I (R athaus 1 Tr.) 
einen Lizitationstermin anberaum t, zu 
welchem Pachtbewerber mit dem Be­
merken eingeladen werden, daß jeder 
Bieter vor dem Termine eine Bietungs- 
Kaution von 15 Mark bei unserer 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat, so­
wie daß die Bedingungen in unserem 
Bureau I  zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 17. Dezember 1886.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D as Kehren der Schornsteine in den 

hiesigen öffentlichen Kämmerei-Gebäuden 
soll für die Zeit vom 1. April 1887 
bis dahin 1888 an den Mindestfor­
dernden vergeben werden. W ir haben 
hierzu einen Licitationstermin auf
Dienstag den 11. Januar 1887,

Vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Unternehmer eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus und 
wird noch bemerkt, daß eine Kaution 
von 100 Mark vor dem Temine zur 
hinterlegen ist.

Thorn, der 13. Dezember 1886.
Der Magistrat.

Ich erlaube mir hiermit ergebenst anzuzeigen, daß die von 
meinem verstorbenen M anne dem Schlossermeister M I » « l v j v « 8 l s l  

betriebene Schlosserei mit dem heutigen Tage in Besitz des Herrn

Lraolck künodsi-L
übergegangen ist, und bitte ich, das meinem Manne bewiesene Vertrauen aus 
seinen Nachfolger zu übertragen.

Thorn den 1. J a n u a r  1887.
Frau Wittwe Llaviojswska.

Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich dem geehrten P u b li­
kum von Thorn und Umgegend zur Anfertigung sämmtlicher Schloffer-
arbeiten. A rnold  küllvdsra,

Schlossermeister.
Backe rstra sie 281.

(UlMiKelM k. tzilMM llilttllcIll'
L  ̂ 1 I  1

IV. H a n d l n ^  6 0 .

L o r l i n ,  I ^ t z i p Ä K v r s I r .  1 1 4 .
l'üKliek ^ufngkme von Kekülerinnen.

vurslls: 20MK.»ollorar.
Die Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständigen 

für Asmeuschneiderei für Berlin lauten wörtlich:
A b s c h r i f t e n :

1. Aus Ansuchen des Vertreters der wissenschaftlichen Zuschneidekunst 
besuchte ich das In stitu t Leipzigerstr. 114, Berlin.

Nachdem eine Schülerin des Institu tes in meiner Gegenwart zu 
einer Toilette M aaß nahm, dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprobirte, 
so kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode des 
wissenschaftlichen Institu tes eine vorzügliche und in Fachkreisen jeden­
falls anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E. Ebner,
gerichtlich vereideter Sachverständiger.

I-. 8.
2. Unterzeichneter hat das System der Gesellschaft für wissenschaftliche 

Zuschneidekunst hier, Leipziger S traße 114, in allem sowohl theoretisch 
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Zeug­
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sicheres 
M ittel an die Hand giebt und sind danach passende Kleider zu fertigen.

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez August Jmmenhausen»

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger für Damenschneiderei.
I.. 8.

0  s  m 8 n,
welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen 
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung 
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahren.

A u f l a g e  344,0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t  etste 
a l l e r  deu t s chen  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;
a u ß e r d e m  er sche i nen Ü b e r s e t z u n g e n
i n  z wö l f  f r e m d e n  Sp r a c h e n .

I  I  D ie Modenwelt.
M M Jllustrirte Zeitung kür
M  M  Toilette u Handarbeiten.

Monatlich 2 Nummern.
Preis vierteljährlich M 

R  U H  1 25 ^  75 Kr. I ä h  r.
FM UW ff» lich e r s c h e i n e n :
F  M M  V  N 24 Nummern mit Toiletten

F Ü R  und Handarbeiten, ent-
>  haltend gegen 2000 Ab-

HA bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Prftanstalten. - -  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition. Berlin VV. Potsdamer S tr  38; 
Wien I, Operngasse 3.__________________

N annüeim , 24. Januar 1886.
Lr8U6d6 8ie, w ir von Ikrsin  

H om eriana-IIiss, n i e d e r  nüeli 
von meinem ImnSenIeiäen K6- 
Iieilt Lat, noed 15 kaque te  rm 
86näen.

D er r iie e  i8t nLmlieL auek ein 
vor2Ü8l i6d 68 Reeext b e lL a ta rrk .

^11e anäeren an§6prie86nen 
K itte l 8inä nielit8 sexen äie8en 
Id e e . SodolL, V̂ a6ktm6i8ter.

Vi68er rd e e  Dessen ImnKen- 
unä R 3.l8leiäen is t allein so llt 
Lv kL dvvbei L errn  
vo rlill I?., ^Vei886vbnrber8tr. 79, 
nelelier aueli xern die berüx- 
liede Lioeliüre unentxeltlieL  ver­
e n d e t.

/L in e  Wohnung II. Etage, 4 Zimmer, 
^  Küche und Bodenraum, Hohe Gasse
66/67 im Museum, sofort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn 
n .  Brückenst. 13.

D as Lager von
Lauhölzern und Lrettern

jeder Dimension
bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

von
lulius Xusol

V lio ri» .

Leste oberschlejische
VürtModlvu

2U  H s iL L V ls o k s n  
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Kebr. pioliert
____________Schloststr. 303s6.
/tllu t gedrrnute likgkl giebt b i l l i g s t  ab 
^  8 . k r y ,  Ziegelei Gremboczyn.

Formulare zu
Zahlungsbefehlen

sind zu haben in der Buchdruckerei von
v . v o m d r o v s k l .

Trunksucht
heile ich ohne jede Berufsstörung durch 
mein seit langen Jahren  bewährtes 
M ittel. S o  schrieb jetzt wieder Herr
S  in K »»Ich habe das M ittel 
anfangs April erhalten» es hat 
bei mir überraschend gewirkt. 
Ich sage meinen besten Dank, 
so auch meine Frau «. Kinder 
u. s. w." Wegen näherer Auskunft 
und E rhalt dieses ausgezeichneten 
M ittels wende man sich vertrauungs- 
voll an i r v l« i „ » i « >
Fabrikant in vroscksn 10 (Sachsen.)

XonsorvativerVersin. 
Herren-Abend.

Fräst-Verein
für S t adt- u. Landkreis Thorn.

<

am
Sonnabend den 8. Januar 1887 ?

Abends 8 Uhr
in den Räumen des Irtasdokvs.  ̂

Zutritt nur m a s k i r t  und nur
gegenVorzeigung der E in tr itts-__
karten» welche vorher bei den ^  
Fechtmeistern zu entnehmen N  
find. ^

Der Vorstand. ^
M K "

auf 8ümmt1i6d 6
7 v i i s v i i r i f 1 s n r »vornim m t ontA6A6n äio Luedkanälunss von M

L .  k .  8 v k « s r t r .  !» 'hät
8 tMarkt-Anzeige. ^

Den geehrten Herrschaften Thorn's lag 
und Umgegend empfehle hiermit meine Ej, 
große Auswahl emaillirter

Küchengeräthe
zu den billigsten Preisen.

L .  Ick v i» » » « «  aus S a g  a n . der 
S tan d : vis-ä-vis der Kommandantur, lich

nui
un
gül
14

I THeilnehmer »
wird zu einem bestehenden rentabl. we 
Geschäft mit wenigem Kapital Ve 
gesucht. Adr. M. L . I«. postlagernd Fa 
Thorn. dal
2 gute Zieh- u. Hofhunde
hat billig zu verkaufen Koav-Mocker.

Lettfedern- und 
Daunen - Handlung

en-Zros gegrüud. 1826 en-ckötail
Z  6 .  8 .  L o d L k s r ,
Z Koflieferant.
«  Berlin 6 ., Spandauer-Brücke 2. 
^  Lag. europ. und überseeisch. 
^  Bettfed. und D aunen, Chines. 
Z  M andarinen-Daunen v. wunder- 
s  bar. Füllkrast (3 P fd. eine dicke 
^  Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
L  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk.

bis 3 Mk. Proben, Preis!, vers. 
nach außerh. gratis. B. Kassa-
käuf. gewähre 4*j„ auch a. Theil­

es zahl. Anerkennungsschr. über 
gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch­
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht aus.
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D ie  bis jetzt v. Hrn. M aj. v. Victinghofi 
benutzte Wohn. in meinem Hause, E  

Bromb. Borst. 128, nebst Pferdest. für 4 uv 
Pferde, ist v. 1. April ab anderw. z. vm.
Z. erf. b. v . L a lü lo r, Heilgeistr. 201— 3. zu 

42N  ist eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche mit Wasser- , 

leitung und Ausguß, Bodenkamme " 
Klosett vom I. April zu vermiethen.
«  Altstädt. M arkt 429 1Z
D ie  II. Etage in meinem Hause 
L» Breitestraße Nr. 453 ist vom I. 
April 1887 zu vermiethen.
__________ ^  tU n I s s e l» .  ^
H Wohnung von 6 Zimmern und >' 
L  Zubehör (4. Etage) von sofort zr> :
vermiethen. H V . H N 88V.
/L iroste herrsch. Wohnunger tz

sind in meinem neuerbauten Haust w> 
Kulmerstr. 340/41 zu verm. I .  8 vy. - be
^^in^W ohnung z. vermiethen. faj

/Gesunde, bequeme herrsch. Wohn. mit !*> 
Balkon z. vm. B a n k s t r .  4 K S . . dv

Täglicher Kalender.

1887.
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Ja n u a r  . . — — 4 5 6 7 8
9 10 1l 12 13 14 lö

16 17 18 19 20 21 2'
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30 31 — — — — —

Februar. . — — 1 2 3 4 5
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Druck und vrrlaa v o n k Do mb r o wS k i  in Lhorn.


